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v. Schirach an die auslandsdeutsche Jugend
Reichs- und auslandsdeutsche Jugend find untrennbar miteinander verbunden

ff Stuttgart , 1. September. Nichts beweist
wohl sprechender die innere Anteilnahme an
dem Schicksal unserer auslanddeutschen
Volksgenossen als die außerordentlich starke
Beteiligung der reichsdeutschen, vor allem
aber der Stuttgarter Bevölkerung an den
Veranstaltungen auf der V. Reichstagung
der Ausländsdeutschen. Man darf ohne
Uebertreibung sagen, daß keine deutsche
Stadt ihre Verbundenheit mit den Aus¬
ländsdeutschen stärker zum Ausdruck bringen
könnte, als dies die schwäbische Gauhaupt-
stadt tut.

Dies bewies erneut die Großkundgebung am
Mittwochabend in der überfüllten Stadthalle,
inderderReichsjugendführerBal-
du  r v on S chi r a ch zu der in Stuttgart an¬
wesenden reichsdeutschen Jugend aus dem
Ausland, den Ausländsdeutschen, den Angehö¬
rigen deS HJ .-Standortes Groß-Stuttgart und
der Stuttgarter Elternschaft sprach. Die etwa
15 000 Volksgenossen bereiteten dem Reichs-
jugendfübrer einen begeisterten Emp¬
fang.  Als Ebrenaäste wohnten der Kund-

le r, Frau Gustloff,  ReichsamtsleiterS ü n-
dermann,  Landesstellenleiter Mauer,
General Ritter von Molo  und SA.-Grup-
penführer Prinz August Wilhelm  bei.

Gauleiter Bohle  begrüßte den Reichs-
jugendführer und versicherte ihm, daß die
auslandsdeutsche Jugend genau so wie die
Jugend im Reich nichts anderes sei als die
Jugend Adolf Hitlers. Während früher ein
großer Teil der auslandsdeutschen Jugend
Hem Deutschen Reich verloren gegangen sei,
gehöre diese Jugend heute zu Deutschland.
Als schönen Beweis dafür bezeichnet Gau-
leiter Bohle die Teilnahme von rund 500
jungen auslandsdeutschen Männern an der
Kundgebung, die zur Zeit im Arbeitsdienst
ihrer Ehrenpflicht genüaen.
Reichsjugenoführer Baldur von Schirach
wandte sich in seiner oft durch stürmische
Beifallskundgebungen unterbrochenen Rede
zunächst an die auslandsdeutsche Jugend
und versicherte ihr, daß sich die reichsdeutsche
Jugend mit ihr untrennbar verbunden fühle.
„Ihr seid", so betonte der Reichsjugendfüh-

/er , „die Brüder und Schwestern der gro¬
ßen Familie der deutschen Jugendbewegung,
und ihr könnt gewiß sein, daß der kleinste
Pinwf bei uns an euch denkt. Wenn ihr
wieder hinausgeht, nehmt das Bewußtsein
mit, daß nns nichts voneinander
trennen kann,  und daß ihr, ganz gleich,
wo ihr seid, immer bei uns marschiert, wenn
bei uns in Deutschland die Fahnen der Ju-
gend durch die Straßen getragen werden.
Die Fahne ist es. die alle Deutschen in der
Welt miteinander verbindet/

Der Redner erinnerte daran , daß es erst
wenige Jahre her ist, als unsere Jugend
noch in Parteien , Stände und Klassen ge¬
spalten war , zerfallen mit sich, ihrem Volk
und ihrem Gott. Die frühere Führung des
Deutschen Reiches habe der deutschen Jugend
keine Achtung abzunötigen vermocht. Man
habe deshalb auch keine Disziplin und Einig¬
keit erwarten können. Mit der Verwirk¬
lichung des Gemeinschastsgedankens habe
sich die nationalsozialistische deutsche Ju¬
gendbewegung zu dem christlichen Grundsatz
„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst' durch
die Tat bekannt. Durch die Toten dieser
Jugendbewegung, an ihrer .Spitze Herbert
Norkus, sei diese Gemeinschaftsidee durch das
Blut geheiligt worden.

Der Reichsjugendführer wies die aus¬
landsdeutsche Jugend darauf hin, daß sie
draußen in der Welt oft hören könne, daß
er die deutsche Jugend im Geist der Gott¬
losigkeit oder des Heidentums erziehe. Die
auslandsdeutschen Jugendlichen hätten wäh¬
rend ihres Aufenthalts in Deutschland ge¬
nügend Gelegenheit, sich davon zu überzeu¬
gen, daß die deutsche Jugend von einer ge¬
waltigen religiösen Bewegung ergriffen sei.
„Gott hat unser Volk gesegnet,
denn es hat uns den Führer ge¬
geben !'  Als der Führer in Deutschland
die Macht übernahm, seien 2 Millionen Ju¬
gendliche in Gottlosenverbänden organisiert

gewesen, und dies in einer Zeit, in der das
Zentrum mitregierte. Diese Zeit sei end¬
gültig vorbei. „Man kann es mir ' , so
betonte der Neichsjugendführer, „nicht ver¬
denken, wenn ich gewissenlosen Hetzern und
Menschen, die nicht in erster O 'ne Deutsch¬
land dienen wollen, den Erz / hungs -
anspruch auf die deutsche In-
gend  verweigere , auf die Jugend , die in
unserer Gemeinschaft wieder in einem
höheren Sinne fromm geworden ist.'

Die HI . versuche zum erstenmal in der Er¬
ziehungsgeschichte der Menschheit die Zusam¬
menfassung der gesamten beruflichen und welt¬
anschaulichen Erziehung und körperlichen Er¬
tüchtigung der Jugend . Jedem deutschen Jun¬
gen, der die notwendige Fähigkeit und Fleiß
besitze, stehe der Weg zur höchsten Staatsstelle
offen. Derjenige, der künftig in der HI . füh¬
ren wolle, muffe ein halbes Jahr im
Ausland  zugebracht haben. So werde in
späterer Zeit niemand niehr in Deutschland
an führender Stelle stehen, der lein Verständ¬
nis besitzt für den Kampf, den das Auslands¬
deutschtum zu führen hat. Der Reichsjugend¬
führer richtete zum Schluß an die ausländischen
Kameraden den Appell, sich allezeit als ein
Glied der deutschen HI . zu fühlen und den
Gesang des Liedes „Deutschland, Deutschland
über alles" als einen Schwur zur Einigkeit
aller Deutschen zu betrachten.

Unser Kampf gegen die Sngendverderber
Reichsführer Himmler vor den Ausländsdeutschen über die Ordeuspro -effe

Stuttgart , 1. September. Im Rahmen der
zahlreichen Kundgebungen, die aus Anlaß der
V. Reichstagung der Ausländsdeutschen in
Stuttgart stattfinden, sprach am Mittwochnach¬
mittag in der Liederhalle der Reichsführer ff
und Chef der Deutschen Polizei, Himmler,
zu den auslandsdeutschenVolksgenoffen. Der
Reichssührer sprach in seiner mit stärkstem In¬
terest« aufgenommenen Rede über die ungeheu¬
ren Gefahren, die jedem Volk durch jene v e r -
brecherischen Elemente  drohen , die
die sittliche Grundlage des Staates zerstören.
Besonders eindringlich befaßte er sich mit den
Lastererscheinungen, die in letzter Zeit Gegen¬
stand großer Prozesse gegen Ordensgeistliche
waren und die gezeigt hätten, wie notwendig
eS war, daß der Staat mit eiserner Faust durch¬
griff. Die Zeiten sind vorbei, so rief er unter
der lebhaften Zustimmung der Zuhörer aus,
wo man solche Zustände als etwas Unabänder¬
liches hinnahm. Unser Staat könne solche Aus¬
wüchse, die früher oder später bei ihrer Dul¬
dung seinen Bestand bedrohen würden, nicht
hinnehmen. Ohne Ansehen der Person und des
Standes würde mit unerbittlicher

soooo Arbeiter reisen alljährlich nach Italien
Starke Beachtung der KdF .-Italienfahrten in der römischen Presse

2 tu  t raa  r 1. 1. Sept . Dr. 8 ey teilte auf
Tagung der Auslands -Organisation derRSDA

das
ragu
AP.
Abki in Stuttgart unter Hinweis auf
^kommen Leh-Cianctti mit. daß die

«dF .-Flotte alljährlich 30 000 Arbeiter nach
Italien bring-n werde. Sic werde in diesem
Winter zum ersten Male in Genua bereit-
liegen, um in zehn Fahrten mit je 3000 Ar¬
beitern über Neapel und Palermo nach Ve¬
nedig zu. fahren und auf diese Weise den Ar-
beitcrn die Schönheiten des Südens zu

»zeigen. °
Diese Ankündigung begegnet in der ge-

samten römischen Presse größtem Interesse.
Tie Zeitungen betonen, daß, „während man
tn anderen Ländern Geheimagenten aus-
sllsickt, um verstrickte Fäden daS Licht scheuen-
ver Uebereinkommen zu spinnen' , die deutsch.
!!.̂ " " sche Fühlungnahme durch einen Aus-
lau,ch gewaltiger Arbeitermassen erfolgt.

» na ' erklärt, 80000 echte deutsche
kalter , diese Zahl sei die beste Lehre für
bpü ^ ^ ^ 'kdEn Fnternationalen . denn sie

Faschismus und Nationalsozia¬
lismus nicht zwei internationale , sondern
zwe« unverfälschte Volksregime sind. „La-
voro Fa,  c 1sta ' betont, dieser Besuch er.

folge im rechtem Augenblick, um nochmals
die tiefe Freundschaft, die die beiden Län¬
der verbinde, vor aller Welt zu beweisen
und zugleich zu zeigen, daß Hie fälschlicher¬
weise als autoritär bezeichneteu Länder in
Wirklichkeit diejenigen sind, die eine wahre,
gutorganisierte und deshalb dauerhafte demo.
irakische Politik in die Tat umsetzen. Die
Achse Berlin -Nom sei in den breiten Masten
der beiden Völker-verankert. Nom und Ber¬
lin gäben heute nicht nur den Diplomaten,
sondern auch allen Kulturvölkern
ein vorbildliches Beispiel.  Hinter
Liktorenbündel und Hakenkreuz ständen
heute zwei Völker, die dem unsicheren
Europa immer mehr zum Bewußtsein brin-
<fcn werden, daß seine Rettung nicht mit
Paragraphen *und Statuten , sondern nur
durch das volle und aufrichtige Verständnis
für die Rechte jedes einzelnen Volkes und
den Aufbau eines neuen, auf der Arbeit und
einer höheren sozialen Gerechtigkeit beruhen¬
den Status erfolgen könne. „Giornale
d'Jtalia'  begrüßt den Besuch der deut¬
schen Arbeiter als weiteren Beweis der er¬
folgreichen Zufamenarbeit »wischen Rom und
Berlin . — -

Schärfedurchgegrifsen,um  Deutsch-
land von Elementen und von Lastern zu be¬
freien, die bei einem im Grunde so sauberen,
anständigen und gesunden Volk keinen Platz
hätten. Das besondere Augenmerk bei der Be¬
kämpfung der verschiedenen Lastererscheinnn-
gen gelte dabei dem Schutz unserer Heran¬
wachsenden Jugend . Der starke und langanhal¬
tende Beifall am Schluß seiner Rede zeigte
dem Reichsführer ff und Chef der Deutschen
Polizei, wie sehr er allen Anwesenden mit der
freimütigen Behandlung dieses brennenden
Themas aus dem Herzen gesprochen hatte.

In der gleichen Kundgebung behandelte der
oberste Parteirichter der NSDAP ., Reichslei-
ter -Obergruppenführer Walter Buch,
Weltanschauliche Fragen und Probleme.

Arbeitsbesprechungen „
der Sachämter der AO.

Im Rahmen der V. Reichstagung der
Ausländsdeutschen traten am Mittwochvor-
mittag in den verschiedenen Hörsälen der
Technischen Hochschule die Politischen Leiter
der Sachämter der AO. zu Arbeitsbespre-
chungen zusammen. Auf der Tagung des
Presseamtes  unterstrich Reichsamts¬
leiter Sündermann  die Aufgabe der
Prefseleitex der Auslands -Organisation im
Auslande, durch vollen Einsatz ihrer Per¬
sönlichkeit der internationalen Preffehetze
gegen Deutschland und das Deutschtum ent»
gegenzutreten.

Vor den Wirtschaftsstellenleitern der AO.
im Auslande sprach der Leiter des Außen»
Handelsamtes, Amtsleiter Bisse,  während
der Leiter des Nechtsamtes und Vorsitzender
des Gaugerichts- der NSDAP ., Amtsleiter
Dr. Kran  eck, sich an die Schlichter und
Parteirichter aus dem Auslande wandte.

Der Leiter des Schulungsamtes der AO..
A,r ö b st . begrüßte den Leiter des Haupt-
schulungsamtes, stellv. Gauleiter Friedrich
Schmidt,  der darauf in einer Rede die
Grundgedanken der Schulung darlegte. Der
Schulungsleitcr müsse ein Kämpfer sein
gegen diejenigen Kräfte, die sich heute noch
gegen die Besinnung des deutschen Volkes
aus seine drei Gemeinschaftsformen— Blut¬
gemeinschaft, Brotgemeinschaftund Ehr. und
Wehrgemeinschaft — erheben: Das Juden,
tum. das Freimaurertum , den Bolschewis-

Ochste Prinzip » ich Kampfmittel
des Sckulunasleiters ist die Wahrheit.

112. Jahrgang

MM Mist
britischen Zer̂-er an

Ans der Höhe von Valencia — Kriegsschiffe
suchen«ach dem Täter

kügenderickl cker 8. - Press«
London, 1. Sept . Der britische Zerstörer

„havoc' ist, wie von der Admiralität be¬
stätigt wird, im Laufe der Nacht vom Diens¬
tag zum Mittwoch von einem nnbekann.
ten Unterseeboot  auf der Höhe von
Valencia  angegriffen aber nicht getrof-
fen worden. Das Schiff erwiderte in Ueber-
einstimmung mit den an die Flotte gegebe¬
nen Instruktionen den Angriff. Ueber das
Ergebnis des Gegenangriffs ist nichts be-
kannt. Ebenso wird von der Admiralität er¬
klärt . daß der Flottillenführer ..Hardh ' und
der Zerstörer ..Hhperion' zusammen mit dem
Zerstörer ..Havoc' aus Gibraltar ausgelcu.
fen sind, um die Suche nach dem Untersee¬
boot aufzunehmen. Irgendeine Spur von
dem U-Boot konnte bis jetzt allerdings noch
nicht gefunden werden.

Ter Zerstörer „Havoc' ist damit bereits
zum zweiten Male  das Ziel eines An-
griffe? geworden. Im Februar wurde er
von Flugzeugen bombardiert, als er sich auf
dem Wege von Gibraltar nach Malta Le-
fand. _

Die Londoner Blätter geben eine Meldung
wieder, in der angekündigt wird, daß die
RegierungenEnglands und Frankreichs wegen
der sich ständig hausenden Angriffe im Mittel-
meer beschlossen hatten, eine Konferenz
derMittclmeermächtein  Genf einzu.
berufen, die während der kommenden Rats¬
tagung stattfinden solle.

Frankreich will Spaniengrenze öffnen
London, 1. Sept . Anzeichen, ck'ie man als

eine „Wandlung in der französischen Spa»
nienpolitik' betrachten zu können glaubt , fin¬
den in der englischen Presse wachsende Be-
achtung. „Daily Telegraph' meldet aus
Paris , das französische Kabinett habe in sei¬
ner gestrigen Sitzung die Möglichkeit der
Revision seiner Stellungnahme zum spani-
scheu Konflikt erwogen. Es sei keineswegs
unmöglich, daß die Pariser Regierung eS
für angebracht halten werde, mitzuteilem
daß sie sich zur Wiederaufnahme der vollen
Handlungsfreiheit für berechtigt halte.
Frankreich sei mit der ganzen Entwicklung
der Nichteinmischung unzufrieden, wünsche
aber andererseits nicht, die Fühlungnahme
mit der englischen Regierung zu verlieren.
Aus diesem Grunde habe das französische
Kabinett in seiner gestrigen Sitzung keinen
Beschluß gefaßt. Es habe sich aber über
folgende zwei Möglichkeiten unterhalten:
1. Die Oesfnung der französchen Grenze für
Freiwillige und möglicherweise auch sür
Munition ; 2. Ein sofortiger Appell an den
Nichteinmischungsausschuß. um von dem
Telegrammaustausch zwischen Franco und
Mussolini Kenntnis zu nehmen.

Bewußte Serdrehirils der.Wahrheit
Englisch« Blätter Hetzen gagiär die AO.

London. 1. September. Nachdem bereits die
„Times" einen jeder Sachlichkeit entbehrenden
Artikel zu der Stuttgarter Tagung der Aus¬
landsorganisation gebracht hat, nimmt nun
auch „Horkshire Post" in einer Weise hierzu
Stellung, die als bewußte Verdrehung der
Wahrheit bezeichnet werden muß. Das Blatt
behauptet, in Stuttgart sei jeder im Ausland
lebende Deutsche aufgefordert worden, im Aus¬
land zu einem Agitator gegen die
Demokratie,  wie sie in Großbritannien
und den Dominions herrsche, zu werden. DaS
Blatt behauptet dann weiter, daß die deutsche
Diplomatie schon während deS Krieges die im
Ausland lebenden Deutschen zu Spionage,
Verbreitung falscher Nachrichten, Bomben¬
anschlägen, Sabotage usw. benutzt habe, und
es knüpft hieran die UnterstellnM, daß „diese
Theorien" auf der Stuttgarter Rednertribüne
wieder aufgestellt worden seien. Bezeichnend
wie der Inhalt des Hetzartikels der „Jorkshire
Post" ist auch der Schluß dieses Geschmieres»
in dem entgegen allen bekannten Tatsachen die
Behauptung aufgestellt wird, die Unruhe in
Europa rühre daher, daß Deutschland ein»
Macht sei» die „auf Angriff gerichtet" sei.



I

Beide Möglichkeiten seien bereits mit der
britischen Negierung besprochen worden. Der
französische Geschäftsträger in London habe
die Ansichten der französischen Regierung
Außenminister Eden am vergangenen Frei¬
tag mitgeteilt und habe am Montag und
Dienstag weitere Besprechungen mit Eden
gehabt. Diese Besprechungen würden fort-
tzeseht und würden einem in nächster Woche
avzuhaltenden Ministerrat in Paris mitge¬
teilt werden. In politischen Kreisen bestehe
^dqx Eindruck, daß die Kammer,  wenn sie
zur Zeit tagen würde, die Verordnung
stber daS FreiwiNigenverbot
-ichtweiterverlängert  hätte . Unter
den gegenwärtigen Umständen werde die
Grenzkontrolle weiterhin durchgeführt wer-
den. Jedoch sei die französische Regierung
zü dem Schluß gekommen, daß, nachdem die
Verordnung abgelaufen  sei . Frei-
tvillige, die die Grenze nach Spanien über-
schreiten würden, nicht mehr bestraft werden
könnten.
Grenzüderwachlmgin Theorie und
Praxis

DaS „Petit Journal ' erklärt, die Frist
von sechs Monaten, die das Kabinett Blum
Mitte Januar für die Schließung der Grenze
nach Spanien vorgesehen habe, sei am 21.
August erloschen. Das Blatt glaubt sogar
zu wissen, daß ein Urteil des Zivilgerichtcs
von Montpellier diese Tatsache bereits an¬
erkannt  habe . Die Lage sei also die: die
französische Regierung halte theoretisch die
Grenzüberwachung weiter aufrecht, aber die

MkMffiKten küßten genau, daß sie prar-
tisch keiner Bestrafung ausgesetzt
seien.

Ser Zs-vGoß für-rn enMcherr Mn
London, 1. September. Der diplomatische

Korrespondent des Oppositionsblattes „Daily
Herald' will Einzelheiten über den Bericht
des Londoner Nichteinmischungsamtes an
den Nichteinmischungsausschußin der Frqge
der Spanienkontrolle erfahren haben. Die
Hauptvorschläge gingen dahin, das System
der Flottenpatrouille zu besei¬
tigen  und die L a n d ko  n t r o ll  e an der
spanisch-französischen Grenze fortzu¬
setzen.  Es werde erklärt, die Patrouille
habe keine wesentlichen Vorteile gebracht,
und das System der Ueberwachung würde
durch die Ueberwachungsbeamten ohne Flot¬
tenpatrouille genau so gut funktionieren.
Der Vorschlag des englischen Planes . Beob¬
achter in den spanischen Häfen einzusetzen.
werde als unklug , kostspielig und
unnötig  verurteilt.

Um die Frage der Schiffahrt nichteuro¬
päischer Länder nach Spanien zu behandeln,
würden Verhandlungen mit den betreffenden
Staaten vorgeschlagen. Ferner werde ange-
regt, den Luftverkehr nach Spanien auf ge-
wisie Flugzeuge und gewisse Strecken, die
dann beobachtet werden könnten, zu be¬
schränken. Der Korrespondent meint, daß
dieser angebliche Bericht des Nichtein¬
mischungsamtes dem englischen Plan den
Todesstoß versetze.

Neuer Erfolg der Ratioualen in Rordfpauien
Hafenstadt S . Bicente de la Barquera gefallen — Flieger -Großangriffe
Santander , 1. September. Am Mittwoch er¬

reichten die Freiwilligenverbändevon Navarra
auf ihrem Vormarsch nach Asturien Stellun¬
gen, die nur noch einen Kilometer von der
asturischen Provinzgrenze entfernt liegen. Die
Beobachtungen der Aufklärungsflieger lassen
darauf schließen, daß die Bolschewisten im Ge¬
biet der Cordillera de Cuera versuchen werden,
den nationalen Siegeszug aufzuhalten. In die¬
sem Gebiet werden große Befestigungs¬
arbeiten  durchgeführt.

Don amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß
dl« nationalen Truppen am Mittwochnach¬
mittag die Hafenstadt San Vicente de la
Barquera, 51 Kilometer westlich von San¬
tander, besetzt und zahlreiche Gefangene ge¬
macht haben.

In den nationalen Linien bei San Vicente
haben sich zahlreiche Frauen und Kinder ein¬
gefunden, die vor dem bolschewistischenTerror
geflohen sind. Sie berichten, daß sich die Be¬
völkerung der kleinen Hafenstadt San Vicente
gegen die bolschewistische Herrschaft auf-
gelehnt  habe. Die Dynamiteros hätten als
„Strafmaßnahme " 15 Personen
erschossen.  Die Bolschewisten sollen bereits
eintge Gebäude gesprengt und Wohnhäuser in
Brand gesetzt haben.

74« Allometer Küstenlänge erbeutet
Mit der Einnahme von Santander haben

die Truppen der nationalspanischen Regie¬
rung den durchaus überwiegenden
Terl der kantabrischen Küste,  die
eine Länge von 926 Kilometern hat . in ihrer
Hand. Bon Santander aus sind in den letz¬
ten zwölf Tagen weitere 170 Kilometer er¬
obert worden, so daß die gesamte erbeutete
Küstenlänge 746 Kilometer beträgt . Nur ein
180 Kilometer langer Streifen zwischen San

Vicente de la Barquera bis Cudillero im
Westen von Gijon wird zur Zeit noch von
den Bolschewisten gehalten.

Der Mittwoch stand an der Aragon-
ront  seit den frühen Morgenstunden im
eichen nationaler Flieger - Groß¬

angriffe.  Starke Geschwader bis zu 35
zwei- und dreimotorigen Bombern griffen
die bolschewistischen Stellungen wiederholt
an und brachten dem Gegner starke Verluste
bei.

Ankonow-Owsejenko hak Angst
Wie aus Barcelona gemeldet wird, hat der

sowjetrussische Generalkonsul in Barcelona.
Antonow-Owsejenko. der ein scharfer Gegner
der Anarcho-Syndikalisten und „Trotzkisten'
ist, den Oberhäuptling von Katalonien.
Companys, um Verstärkung seiner
„Leibwache'  ersucht . Antonow - Owse¬
jenko. der durch seine Henkersknechte bereits
viele revolutionäre Anarcho- Syndikalisten
ermorden ließ, ist immer mehr der Versal-
gung durch seine Gegner ausgesetzt, die ihm
nach dem Leben trachten. Comvanvs hat
dem Ersuchen entsprochen
Mieder ein Anschlag aus ssrnpanys

Perpignan, 1. Sept. Aus Barcelona wird
-in neuer Anschlag auf den katalanischen
Solschewistenhäuptling Companys gemeldet.
Fhm ging durch die Post ein Paket zu, daS
Stalins Buch über Fragen des Leninismus
enthielt, aber auch eine Höllenmasch  ine.
Als ein Sekretär Companys' das Paket iHt-
nete. erfolgte eine gewaltige Explosion, die
ihn in Stücke riß  und einen anderen
Sekretär schwer verletzte. Das Zimmer, m
dem dies geschah, wurde stark beschädigt. Es
heißt, auch dieser Anschlag sei von anarchr-
stischer Seite ausgegangen.

Japanische Truppe« in Schanghai gelandet
Schrapnells aus britische Kriegsschiffe - Cholera in Schanghai ausgebrochen

London, 1. Sept. Von einem Vertreter
der japanischen Armee wurde nach einer
Reutermeldung aus Schanghai am Mitt¬
woch das erstemal offiziell davon Mitteilung
gemacht, daß japanische Truppen  in
der Internationalen Niederlassung in
Schanghai gelandet sind. Ueber die Zahl der
Truppen wurde nichts Näheres angegeben.
Der japanische Vertreter erklärte, daß es sich
um Truppen handle, die Paoschan ge-
nommen  hätten und jetzt in Ruhe gekom-
men seien.

Die beiden englischen Kriegs¬
schiffe „Danse ' und „Falmouth ' wurden
in der Nähe von Schanghai mehrmals von
Schrapnellseuer getroffen,  ohne
daß nennenswerter Schaden angerichtet
wurde. Ebenso wurde der britische Han¬
delsdampfer ..Shengking' von Schrapnells
getroffen, als er bei Wusung vorbeifuhr. In
keinem der Fälle sind Verwundete zu be-
klagen.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, wur-
den in der französischen Niederlassung fünf
Cholerafälle  festgestellt . Man sührt
die Erkrankungen auf die schlechten gesund¬
heitlichen Bedingungen zurück, unter denen
die chinesischen Flüchtlinge leben. Die Be¬
hörden der Internationalen Niederlassung
haben energische Maßnahmen getroffen, um
eine Ausbreitung der Seuche zu verhindern.

Japanische Marineflugzeuge
bombardierten erfolgreich Flugplätze in
Kanton und einigen Städten der Provinz
Fukien sowie militärische Anlagen an der
Eisenbahnstrecke Kanton—Hankau. Gegen
die von Wusung aus längs dem Ufer des
Aangtfe vordringenden japanischen Truppen
sollen zwei neue chinesische Divi-
sionen  in den Kampf geworfen worden
sein. Das Ziel der japanischen Truppen sei
der Entsatz der bei Lotien hart bedrängten
japanischen Truppen.

Wie von chinesischer Seite berichtet wird,
sind die japanischen Marinetruppen im
Jangtsepu -Bezirk durch neugelandete Trup¬

pen der japanischen Armee abgelöst worden.
Das Feuer der japanischen Artillerie aui
Kiangwan hat ebenfalls wieder in stärkerem
Maße eingesetzt. Ebenso wird eme sehr
lebhafte Feuertätigkeit  der japa.
nischen Fliegerstaffeln an den Fronten von
Schanghai und über den strategisch wichtigen
Straßen gemeldet.
5VV Millionen China Dollar-Anleihe

Die chinesische Regierung hat eine Anleihe
in Höhe von 500 Millionen China-Dollar
aufgelegt. Die Anleihe, die innerhalb von
dreißig Jahren zurückzahlbar ist und den
Namen „Freiheitsanleihe'  sührt , soll
die Mittel für die Landesverteidigung und
andere billigende Zwecke ausbringen.,

Dimitroff schürt in China
Warschau, 1. September. Einer der ersten

' Punkte der Eeheimklauseln des sowjetisch,
chinesischen Paktes soll, wie die Warschauer
Presseagentur ATE zu wissen glaubt , die
Entsendung einer sowjetischen Militärmission
nach China enthalten, mit dem Komman¬
danten zweiter Klasse Arnold Ewerming
an der Spitze. Zu der Abordnung gehören,
so behauptet das Büro ferner, weitere Spe¬
zialisten der Noten Armee, wie Oberst Kijri
Janson , Oberst Nikolaj Niabjnytsch, Major
Kotschubiej, Major Sorin und Hauptinann
Lundberg.

Wie die Warschauer Presseagentur noch zu
melden weiß, spricht man davon, daß der
berüchtigte Kominternhäuptling Dimi-
troff  in die Mongolei und nach China
fliege. Er habe die Aufgabe, durch Beste¬
chungen einen kommunistischen Umsturz in
den von den Japanern besetzten Gebieten zu
schüren. Die diesbezüglichen Anweisungen
würden zu Anschlägen und Terrorakten aus
hervorragende Vertreter amerikanischer, eng.
lischer, französischer oder deutscher Nationa¬
lität im Sinne des einstigen Boxrraufstan-
deS Hetzen, um Interventionen der fremden
Mächte zum Schaden Japans zu provozieren.

Sie ksrrWtoneilen Zusendlager
Berlin, 1. September. In Ergänzung der

Verfügung der Reichsjugendführungbestimmt
der Reichsführer und Chef der Deutschen
Polizei im Reichsinnenministerium im Ein¬
vernehmen mit dem Reichskirchenminister und
dem Jugendführer , daß konfessionelle Jugend¬
lager und Freizeiten nur von den Lan¬
deskirchen  im Benehmen mit dem zustän¬
digen Landesjugendpfarrer veranstaltet wer¬
den dürfen. Sie müssen sich im Hinblick auf
den seelsorgerischen Charakter dieser Lager in
rein religiösem Rahmen  halten und
insbesondere den allgemeinen Bestimmungen
über oie Betätigung konfessioneller Jugen - ver-
bände entsprechen. Die Veranstaltungen sind
spätestens vier Wochen vor Beginn bei der für
den Wohnsitz des Veranstalters zuständigen
Staatspolizeistelle anzumelden.

sich Adler ln sslland Verhalten
Lizenberlckt cker dI8. -krssro

äg. Amsterdam, 1. September. Der General¬
sekretär der Sozialistischen Arbeiterinternatio-
nale (II . Internationale ), der Iud e Frie d.
rich Adler,  der von Brüssel im Flugzeug
in Rotterdam eingetroffen war, wurde dort
verhaftet, weil er einen falschen Paß bei

sich führte. Er wurde durch die Justizbehörde
dem Untersuchungsgefängniszugeführt. Nach
Meldungen des „Nieuwe Rotteroamsche Cou¬
rant " hat Adler in Brüssel mit führenden Per¬
sönlichkeiten der II . Internationale Verhand¬
lungen geführt.

Politische Kurznachrichten
Der Führer an Generalfeldmarschall
von Blomberg

Der Führer und Reichskanzler hat an V«» f
Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der >
Wehrmacht zu besten heutigem Geburtstag da»
nachstehende Telegramm gerichtet: „Mein lieber

err Generalfeldmarschalll Zu Ihrem 5 9. Ge;
urtStage  spreche ich Ihnen des deutschen

Volkes und meine aufrichtigsten Glückwünsche auS.
Mögen Sie dem Vaterland und seiner Wehrmacht
auch in Zukunft in Gesundheit erhalten bleiben.
An herzlicher Verbundenheit Ihr Adolf Hitler.'

Die Kanzlei des Führers wahrend des
Parteitages geschlossen

Während des Neichsparteitages in der Zeit vom
6. bis 13. September ist die Kanzlei des Führer»
für den allgemeinen Besucherverkehr geschlossen.
Von Schreiben und Eingaben an die Dienststelle
während dieser Zeit ist nach Möglichkeit Abstand
zu nehmen, da eine umgehende Bearbeitung
wegen Abwesenheit des größten Teiles der Sach¬
bearbeiter nicht erfolaen kann.
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Hans ist bexcits auf dem Platz, als Jolli

ankommt. Wenig später, als er eine Pause
einlegt, stützet sich ckuch schon die erwünschte
Gelegenheit, mit ihm ins Gespräch zu kommen.
Leider ist das Ergebnis geradezu kläglich. Es
bewahrheitet sich, was Jolli vorausgesagr
hat . daß kaum etwas dabei herauskommt.
Er kann noch so harmlos tun und mit den
unverdächtigsten Fragen versuchen, etwas
aus Hans herauszulocken — er hat kein
Glück bei ihm.

Nicht nur . daß Hans einfach nicht darauf
eingeht und tut . als hätte er nicht verstan¬
den — was schlimmer ist: Jolli wird es erst
allmählich klar, daß Hans sehr gut merkt,
worauf er hinaus will, und sich im stillen
über seine krankhaften Versuche, ihn auszu¬
holen, lustig macht. Und als Hans endlich
auf JolliS Bemerkung, er fände, es gäbe
nichts Klügeres, als sich in Zuständen eigener
Unklarheit zu Freunden auszusprechen, un¬
verhüllt spöttisch erwidert: „Sprich dich ruhig
aus . Jolli . Von mir erfährt bestimmt kein
Mensch, was dich bedrückt!' da hat er end¬
gültig genug und geht, leise vor sich hin¬
fluchend. davon.

Seine wenig rosige Stimmung verbessert
sich erst, als Inge mit ihrer Kollegin zwei
Stunden später auf dem Platz erscheint. Mit
«nigen unfreundlichen Bemerkungen über.

Hans' blöde Verstocktheit, wie er sie bezeich¬
net, erstattet er Inge Bericht über seine ver¬
geblichen Bemühungen. Dann jedoch wendet
er sich um so interessierter der eben aus der
Umkleidekabine kommenden Luzie Schmalsuß,
die in einem kleinen Taschenspiegel rasch noch
einmal ihre Kriegsbemalung kontrolliert, zu.
Sie trägt eines von Inges Vereinstrikots,
dazu die kurze schwarze Sporthose, und
scheint sich in dieser ungewohnten Kleidung
nicht recht wohl zu fühlen; weiß wohl auch
nicht, was sie nun hier anfangen soll.

Dieser Sorge wird sie jedoch bald durch
Jolli enthoben. Nachdem er längere Zeit in¬
teressiert ihren lackrot erhöhten Mund sowie
ihre sorgfältig,nachgezogenen Augenbrauen
bewundert, und sie durch sein Anstarren in
höchste Verlegenheit gebracht hat , scheint er
seinen Entschluß gefaßt zu haben. „Tjüs.
Inge ' , sagt er. „du gehst ja wohl springen.
Und wir beide —' er wendet sich väterlich
an die ratlose Luzie. werden uns mal da
drüben ein bißchen amüsieren. Komm, Kind-
chen!'

Während er neben ihr her durch den
Jnnenraum schlakst. erkundigt er sich wohl¬
wollend nach dem, was er als ihre „sportliche
Vergangenheit' bezeichnet. Mit einem düste¬
ren Kopfschütteln nimmt er das Wenige, was
Luzie zu berichten hat . zur Kenntnis — die
paar Freiübungen und das bißchen Geräte¬
turnen während der Schulzeit, und seitdem
höchstens mal im Sommer ein wenig Baden
in Wannsee draußen , allenfalls ein Sonntag
im Paddelboot, wobei das Paddeln zur
Hauptsache noch ihm überlasten wurde —
das ist alles . Nachträglich scheint es ihr selbst
beschämend dürftig vorzukommen, denn sie
versucht sich zu entschuldigen:

„Sehen Sie . Herr Jolli — Ihren anderen
Namen weiß ich leider nicht — man hat ja
so wenig Gelegenheit!' -

„Hm —brummt  Jolli . in schweres
Sinnen versunken, „muß ich eigentlich„Gnä-
diges Fräulein ' sagen?'

„Nein — wieso?' fragt Luzie Schmalsuß
verblüfft.

„Ich dachte bloß — von wegen „Herr
Jolli '!' Er grinst vergnügt in ihr verwirrtes
Gesicht: „Bei uns gibt es nämlich solchen
Quatsch wie .Herr' und .Fräulein ' nicht.
Bei uns nennt jeder den andern .du'!' Er
sieht das ein wenig überhebliche Lächeln
Luzies und wird Plötzlich ernst: „Nicht etwa,
weil wir nicht wissen, wie man sich zu beneh¬
men hat . Sondern weil das .du' ein Zeichen
unserer Zusammengehörigkeil darstcllt. un-
ferer Gemeinschaft. Und darum heißt es ein
für allemal .Jolli ' , und nicht .Herr Sowie¬
so' — verstanden?' schließt er seine Beleh¬
rung.

„Jawohl , Jolli ' . beeilt sich, merkbar ein-
geschüchtert, Luzie zu antworten , und Jolli
nickt, hochbefriedigt über diesen ersten, sicht¬
baren Erfolg seiner Erziehung. Könnte er
Gedanken lesen, er würde noch zufriedener
nicken. Denn sonderbar, Luzie Schmalfuß.
die sonst so ungeheuer stolz war . wenn einer
der Kavaliere das „gnädige Fräulein ' zum
Tanz aufforderte — Luzie Schmalsuß findet
bei jedem „gnädigen Fräulein ' Plötzlich einen
leichten Beigeschmack von Lächerlichkeit. Ja,
noch mehr, stattdesten erscheint ihr dieses
„du' ganz in der Ordnung . . . genau so wie
die Tatsache, daß sie hier an einem Mittwoch,
abend im verwaschenen Sportdreß neben
einem wenig rücksichtsvollen jungen Mann
namens Jolli , der gleichfalls in einem aus-
geblaßten Trainingsanzug steckt, über einen
ihr bis heute völlig unbekannten Sportplatz
geht, anstatt sich mit dem Freund ihres Bru-
ders. wie verabredet, rum Tanren ru treffen.

Luzie ist von dreier Erkenntnis zungcyil
ziemlich erschüttert, dann jedoch gibt sie sich
rückhaltlos dem Gefallen an den neuen Zu¬
stand hin. Sie würde weniger froh an Jollis
Seite dahingehen, wenn sie ahnen könnte,
was ihr für die nächsten Stunden und Tage
bevorsteht - aber das ist es ja gerade,
sie ahnt es eben nicht . . .

„Uebrigens' . bemerkt Jolli , „was du vor-
hin sagtest, du hättest so wenig Gelegenheit
gehabt. Sport zu treiben . . . Das ist na¬
türlich Quatsch.' (.Quatsch' ist Jollis Lieb-
lingsausdruck.) „Gelegenheit gibt's hausen-
weise, man muß sie nur wahrnehmen. Aber
darüber brauchst du dir von jetzt an keine
Sorgen mehr zu machen' , setzt er hinzu und
grinst in sich hinein, „im .Südstern 04' wird
schon dafür gesorgt, daß dir die Zeit nicht
lang wird!'

Wenn Luzie von all de» Neuen nicht so
verwirrt wäre, würde sie die Art. in der Jolli
mit ihr spricht, vielleicht „allerhand ' finden.
So aber kommt sie gar nicht dazu, empört zu
sein. Denn jetzt sind sie an der Zielgeraden
der Bahn angekommen.

„Du wirst jetzt mal die hundert Meter lau¬
fen. und zwar so schnell wie du irgend
kannst' , bestimmt Jolli kategorisch und fügt
erklärend hinzu: „Für euch Frauen gibt eS
hauptsächlich nur drei Laufstrecken: hundert
Meter, Viermalhundert - Meter - Staffel und
achtzig Meter Hürden. Paß erst mal auf . wie
gestartet wird. Du lernst das alles natürlich
noch viel eingehender, jetzt nur so viel, daß
du einen Start Vom Spurt unterscheiden
kannst.'-

(Fortsetzung solaU / <
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Nach den Erntewochen

Ei« Stimmuugsbericht aus dem Gäu
Nun ist die Ernte vorüber . Mählich werden

die Tage kürzer, mit bedächtigen Schritten
uaht der Herbst. Die Hast und Unruhe der
Erntewochen sind entschwunden. Schon damp¬
fen wiederum auf den Aeckern die frischen
Schollen der rotbrauen Furchen. ,,S ' herb¬
stetet!" und »'s wurd bald Naacht!", so rufen
die Bauern einander zu. Sie tun es mit Recht,
Senn der Herbst steht in der Tat vor der Türe
und begehrt Einlaß . Wie eine Division Sol¬
daten, in Reih und Glied, standen Heuer die
prächtigen Halme und ihre von der Sonne ge¬
bräunten Achren auf den Getreiöeäckern.
Wenn auch einzelne Felder einen etwas dün¬
nen Bestand zu verzeichnen hatten, der Kör-
uerertrag ließ nichts zu wünschen übrig . Die
anhaltende gute Witterung war der beste und
billigste Erntehelfer . Der vollentwickelte Kern
liefert eine hohe Mehlausbeute und ein vor¬
zügliches Mehl.

Nun sollten die geringeren Kartoffel - und
Nübenäcker Regen haben, ebenso die Wiesen.
Das Wachstum der Kartoffeln , Rüben und
Grasböden leidet unter der fortdauernden
warmen Witterung sehr not. Manche Bauern,
deren Grünfntter zu Ende ist, holen die unter¬
sten„Nüben-Blettschen" und lindern mit ihnen
die Futternot . Das Abreißen der Blcttschen
fügt jedoch den Nnben^beträchtlichen Schaden
zu. Heuer lieferte der Flachs eine ausgezeich¬
nete Faser und erreichte eine beträchtliche
Länge. Die Obstaussichten sind hervorragend.
Wohl fehlen die Birnen etwas, desto reicher
aber sind die Apfelbäume behängen,' es kamen
wieder die im hintersten Winkel aufbcwahr-
len Stützen zu ihrem Recht.

Während der Erntezeit waren den Dörfern
Ostelsheim, Alt- und Nenhengstett 16 Arbeits¬
männer des RAD. vom Lager Altenstcig als
Erntehelfer zugeteilt, davon weilten 13 Ar-
bcitsmänner in Althengstett.

TS . 4 reist heute mittag nach
Nürnberg ab

Die Truppführerschule 4 des Neichsarbeits-
-icnstcs tritt heute mittag 12 Uhr von Calw
aus die Reise nach Nürnberg zur Teilnahme
am Reichsparteitag an.

Musik und Tanz in Hirsau ,
bis Mitte September

Die Kurverwaltung Hirsau  hat für die
Nachkurzeit vom 1. bis IS. September eine
neue Musikkapelle verpflichtet, welche die Nach-
mittagskonzcrte und Tanzabende in der seit¬
herigen Weise fortführcn wird . Es ist damit
in dankenswerter Weise Gelegenheit gegeben,
dei guter Musik noch schöne Spätsommertage
irnd -abende im Hirsauer Kursaal oder -garten
zu verbringen. Daß neben den Kurgästen auch
die Nachbarstadt Calw viele Besucher zu die¬
sen letzten Veranstaltungen der Kurverwal¬
tung stellen wird, wissen wir heute schon.

In Althengstett
herrscht rege Bautätigkeit

In den Jahren 192-2 und 1923 erfolgte die
Bereinigung des Baugeländes beim Bahnhof
und der Bau einer Straße durch dieses Ge¬
lände mit einem Kanal und einer Wasserlei¬
tung — es ist die heutige Adolf-Hitler -Straße.
In knapp 14 Jahren ist dort eine stattliche
Häuserreihe entstanden. War es früher nur
ein schmaler Fußweg, der zum Bahnhof führte,
so ist heute daraus eine der schönsten Altheng-
stettcr Straßen geworden. Zwischen den Häu¬
sern Zipperer und Bcuerle entstand ein neues,
ansehnliches Bauernanwesen , es wurde erstellt
von K. Weiß, dem Sohne von Paul Weiß.
Otto Dachtler errichtete zwischen den Wohn¬
gebäuden Strähle und Hagenlocher ein Wohn-

So schmilzt das Baugelände in der
Adolf-Hitler -Straße mehr und mehr zusam¬
men, in wenigen Jahren wird diese voll aus¬
gebaut sein. Der sog. Ottcnbronner Weg
wurde im vorletzten Jahre zur Straße aus-
gebaut,' die Gemeinde erhielt damit eine
Ichüne geradlinige Wcganlage vom Ort bis
zum Wald. Heuer erstellte Hugo Weiß zwi¬
lchen den Gebäuden Gerber und Weiß am
Ottcnbronner Weg, der nunmehrigen Gottlieb-
Braun -Straße eine Scheune mit Stall , wäh¬
rend Maurermeister Paul Strähle hinter dem
Fabrikgebäude der Firma Zeyher u. Co. ein
stattliches Wohngebäude erbaute. Am sanften
ne°u^ K? "b ^ Hamberges entsteht eine

Dort errichten augenblicklich
Schanz und H. Zipperer zwei

-Wohngebäude, wahrend Schrcinermeister Viel-
"" 2 °« -° °>"

L * ^ Aaunrrelstellc, die einen wöchent-
ieb » " " eltag eingerichtet hat , wurden bis
Äüobu S0- 66 Zentner

abaeliefert. Es sind vor allem die
te io-« ^ ^ ge an der Sammlung be-

" 'elen Fällen ein ordent-
,,^ es Taschengeld ersparen. — Dieser Taae

Einwohnerin Althengstetts.
genannt K- Weiß lSchulze Nike
geboren im Jahre 1886 in Nutesheim
Jahren reichte °in Alter von 871L

Schwerer Berkehrsunfall
in Altensteig

Landwirt Burkhardt von Renweiler
verunglückt

Letzten Dienstag ereignete sich in Altentzeig
auf der Fernverkehrsstraße Nr - 28 etwa 100  m
unterhalb des „Anker" ein Verkehrsunfall,
bei dem der verheiratete Fritz Burkhardt,
Landwirt von Neuweiler,  schwer verletzt
wurde. Der Personenzug, welcher um 13.18
Uhr in Altensteig ankommt, fuhr an der Un-
sallstelle in gleicher Richtung wie das Ochsen¬
gespann des Verunglückten. Aus entgegen¬
gesetzter Richtung, von Altensteig her, kam ein
mit vier Personen besetztes Personenauto aus
Karlsruhe . Der Lokomotivführer gab Läute¬
zeichen, die Ochsen scheuten und sprangen seit¬
lich in den Personenwagen. Dabei wurde
Burkharbt von dem Personenwagen erfaßt,
auf die Straße geschleudert und schwer ver¬
letzt- Der Sanitätswagen vom Kreiskranken¬

haus Nagold traf bald an der Unfallstelle ein,
um den Verletzten aufzunehmen.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage bis Donnerstag abend: Anfangs

wechselnde, später südwestlich« Winde. Zunächst
noch vielfach heiter, im ganzen aber, besonders
im Norden des Gebiets, zunehmende Bewöl¬
kung. Temperaturen zunächst noch gleich¬
bleibend.

Vorhersage für Freitag: Im ganzen etwas
unbeständig, aber noch vielfach freundlich.
Temperaturen etwas zurückgehend.

Das vor den britischen Inseln liegende Tief¬
druckgebiet greift langsam auf den Kontinent
über, womit die Wetterlage an Beständigkeit
verliert. Wir rechnen daher mit zunehmender
Bewölkung, aber vorerst nur geringen Nieder¬
schlägen. Die Temperaturen erfahren später
einen leichten Rückgang.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.

GemeindepoUtisches aus Bad Liebenzell
Neuordnung des Kurwesens — Kursaalneubau — Rathaus und HI .-Heim

Trotz der überaus starken Inanspruchnahme,
welche die Kurzeit für jeden in Arbeit stehen¬
den Bürger eines Kurortes mit sich bringt,
mußten die Natsherreu von Bad Liebcnzell
in mehreren Sitzungen sich mit außerordent¬
lich wichtige» Gemeinöefragen beschäftigen.
Die geplante Neuordnung des Kurwescns und
Erstellung eines Kursaalgebäudes bringt eine
Reihe grundlegender Aenderungen mit sich.
Die Kurverwaltung,  die als städtischer
Wirtschaftsüetrieb geführt wurde, wird in eine
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung  umgewandclt . Den Ratshcrren liegt
der Gesellschaftsvertrag nun vor. Gesellschaf¬
ter sind der Kreisverband Calw und die Stadt
Bad Liebcnzell je zur Hälfte mit einem Gesell¬
schaftskapitalvon je 28 000 RM - Der Verwal¬
tungsrat besteht aus je zwei Vertretern der
Stadt , des Krcisverbands und des Landes
Württemberg . Vorsitzender ist der Landrat des
Kreises Calw, Geschäftsführer der Gesellschaft
ist der Bürgermeister von Bad Liebenzell. Die
Gesellschaft hat die Aufgabe, den seither von
der Stabt geführten Kurbetrieb weiterzufüh¬
ren und auszubaucn , wobei die nächste Haupt¬
aufgabe die Erstellung des neuen
Kursaals  ist . Der im Knrwcscn angelegte
Grundbesitz der Stadt bleibt in ihrem Eigen¬
tum, er wird der G. m. b. H. zum Betrieb
überlassen- Die endgültige Gründung der
G- m. b. H. erfolgt, sobald die erforderliche
Genehmigung der Negierung vorliegt . Die
Ratshcrren sind sich der Tragweite der geplan¬
ten Neuordnung wohl bewußt: sie sind aber
mit dem Bürgermeister der Uebcrzeugung,
daß es sich zum Vorteil der ganzen Stabt aus¬
wirken muß, wenn sich die Kurverwaltung tat¬
kräftig für die Förderung des Kurwesens
cinsetzt.

Im Zusammenhang mit der Gewährung
eines Staatsdarlehens für den Kursaalneu¬
bau hat die Stadt Verhandlungen wegen Ab¬
lösung der Holzgcrechtigkeit,  die
ihr der Staatsforstvcrwaltung gegenüber aus
einem alten Gnadenrecht znstand, cingelcitet.
Die Gerechtigkeit bestand in der Lieferung
von 82S Nm. Brennholz und 13900 Wellen
Reisig- Die Ablösung kam wenige Tage vor
dem Erlaß des Gesetzes über die Ablösung von
Waldlasten znm Ablcblntz. Die erreichte Ab¬
lösungssumme von 77 000 NM - ist um min¬
destens 10 000 NM - höher als die durch das
Gesetz vorgesehene Gegenleistung. Der Ge¬
danke, daß die Stadtverwaltung das Bestmög¬
lichste bei der Ablösung herausgcholt hat,

6V Jahre
Kriegerkameradschaft Altbulach

Die Kricgerkameradschaft Altbulach konnte
Ende August ihr SOjährigcs Bestehen feiern.
An der Feier beteiligten sich die KK. Neu-
bulach, Licbelsbcrg, Oberhaugstett, Holzbronn,
sowie die Musikkapelle Ncnbulach. Nach einer
Kranzniederlegung durch Kamcradschaftsfüh-
rer Zceb  am Ehrenmal der Gefallenen be¬
wegte sich ein stattlicher Aufmarsch durch den
Ort . Anschließend wurde auf dem Festplatz in
verschiedenen vaterländischen Ansprachen der
Frontkameraüengeist neu geweckt und von
Ortsgrnppenleiter Braun,  Neuvulach , in
Dankbarkeit des Führers gedacht.

Kreisführer Küchle,  Calw , sprach den
Dank der Gebietsführung des Kyffhäuserbun-
bes aus und heftete im Auftrag der letzteren
das Fahnenband für SOjähr. Bestehen an die
Fahne . Eine besondere Ehrung wurde für
2Sjähr. Mitgliedschaft7 Kameraden zuteil : für
SOjähr. Mitgliedschaft wurden die Kameraden
Jakob Blai  ch, Jakob M a st, Jakob Rupps
und Michael Rcutter  geehrt . Für Treue
und Mitarbeit erhielten folgende Kameraden
der KK- Altvulach von Kreisftthrer Küchle das
Kyffhäuser-Ehrenzeichcn 2. Klasse nebst Besitz¬
zeugnis ausgehänbigt : Christ. Mast , Matth.
Volz,  Jakob Schmelzte:  von der KK.
Ncubulach die Kameraden W. Duß , Philipp
Aörion,  Georg Reutter,  Karl Fischer,
Heinr . Hamann.  Als Baltikumkämpfer
wurde Kamerad Dr . Graubner - Bab

mag denen, die sich von dem alten Herkommen
nur schwer trennen können, ein kleiner Trost
sein!

Nachdem jetzt die Hauptkurzeit zu Ende geht,
wird es Zeit, die Bauarbeiten zur Einrich¬
tung des neuen Rathauses und
öesHJ -- Heims  vorzubereiten . Das milde
Herbstwettcr muß ausgenützt werden, daß
Außenverputz und Dächer dieser Häuser in
Ordnung kommen. Gleichzeitig soll auch das
Arztwohngebäuöe  einen neuen Verputz
erhalten . Die Arbeiten werben in nächster
Zeit zur Vergebung ausgeschrieben. Das HI .-
Heim erhält 4 schöne Gcfolgschaftsräume und
den nötigen Nebenraum . Anschließend ist die
Wohnung des Hausmeisters vorgesehen: im
Erdgeschoß dieses Hauses sind Räume für die
NSV . usw. verfügbar . Das neue Rathaus ent¬
hält im Erdgeschoß3 Räume für die Spar¬
kasse und den großen Sitzungssaal . Im ersten
Stock trifft der Besucher zunächst auf einen
schönen, lichten Vorraum , dann kommen die
Kanzleien der Stadt - und Kurverwaltung und
ein kleines Veratungszimmer . Im zweiten
Stock dienen 2 Zimmer zunächst als Kanzlei
für das Notariat . Wenn dieses nach Calw ver¬
legt wird, können sie als Trauzimmer ein¬
gerichtet werden. Die übrigen Räume werden
auf Grund einer Anordnung des Lanörats als
Dienstwohnung für den jeweiligen Bürger¬
meister bestimmt. Das Dachgeschoß nimmt die
Registratur der Stadtverwaltung und Ser
Kurverwaltung G- m- b. H- auf. Die Kurver¬
waltung bezahlt der Stadt , wie die Sparkaffe,
für Sie Benützung der Kanzleien eine ange¬
messene Miete.

Die Kosten des Umbaues und der Einrich¬
tung von Rathaus und HI .-Heim werden
ohne Inanspruchnahme von Schulden gedeckt:
an Stiftungen und Zuschüssen stehen IS 000
NM- zur Verfügung, in den Restbetrag teilen
sich die Stadt und die Kurverwaltung . Auf
die Vauhandwcrker wartet , nachdem die Sied¬
lung am Olgahaiu fertiggestellt ist, wieder
eine Fülle neuer Arbeit-

Das Kurwesen hat sich weiter günstig ent¬
wickelt, so Saß auch die Stäbt - Kurverwaltung
recht zufriedenstellende finanzielle Ergebnisse
hat, eine wetterbegünstigte Nachkurzeit ist aber
vor der langen, stillen Winterzeit doch sehr
willkommen. Die Konzerte in den Kuranlagen
werden bis auf weiteres fortgesetzt, selbst das
Schwimmbad hat noch seine Stammkundschaft
und läßt deshalb seine Pforten so lang als
möglich offen.

Teinach geehrt. Die Geehrten waren sichtlich
erfreut und brachten dies in Dankesworten
zum Ausdruck. Bei frohen Soldatenliedern
und unter den Klängen der Musikkapelle nahm
der Tag in kameradschaftlicher Verbundenheit
einen schönen Verlauf und gab allen Kame¬
raden das Rüstzeug für die Weiterarbeit mit
nach Hanse.

Aus dem Kurleben Bad Teinachs
Immer noch herrscht in Bad Teinach reger

Badebetrieb. Den KdF.-Gästen aus Esten, die
letzten Mittwoch unseren Ort verließen, sind
am Freitag bereits wieder neue aus Berlin
gefolgt- Die Berliner fühlen sich sichtlich wohl
in unserem schönen Bade, wie es auch ein
Vertreter der Gäste beim Begrüßungsabend,
der am Dienstag im Badhotel stattfand, zum
Ausdruck brachte. Ortsgruppenleiter Leh¬
mann  begrüßte in launigen Worten die
Berliner als Gäste der Schwaben und gedachte
dankbar des Führers als dem Schöpfer der
KdF.-Einrichtung- Auch der Vertreter der
Berliner Gäste fand in diesem Sinne warme
und dankbare Worte. Für den unterhaltenden
Teil sorgten die Kurkapelle und die Sänger-
abtcilung des Schwarzwaldvereins mit gedie¬
genen Vorträgen.

Der Konzert- und Tanzabend am Samstag
war äußerst gut besucht. Konzertsänger Heinz
Schlebusch  vom Reichssenber Stuttgart
und die Kurkapelle unter Leitung von Kapell¬
meister Julius Dewald  wetteiferten mit¬
einander, sich in ihren Darbietungen zu Über¬

treffen. Wieder zeigte sich Heinz Schlebusch
mit seinem leichtbeschwingten lyrischen Tenor
als ein begnadeter Schubert-Sänger , der in
Erich Hermann,  ebenfalls vom Reichssen¬
der Stuttgart , einen sehr feinsinnigen und ge¬
wandten Begleiter am Flügel gefunden hat-
Auch in der Wiedergabe Brahms 'scher Volks¬
lieder und einiger Operettenlieder zeigten sich
beide Künstler als reife Meister. Die Vor¬
träge der Kurkapelle waren dem Vokalkonzert
trefflich angepaßt und von famosem Klang in
Ton und Dynamik. Der reiche Beifall ge¬
bührte sämtlichen Mitwirkenden gleicher¬
maßen. »

Am Samstag mittag trafen Vertreter der
verschiedenen Landcsverkehrsvercine , von der
Hauptversammlung des Lanbesfremdenver-
kechrsverbanües in Stuttgart kommend, in drei
Omnibussen hier ein und besichtigten mit gro¬
ßem Interesse das neue Füllhaus , die Trink¬
halle und die schönen Kuranlagen.

Kraftpostverkehr Bad Liebenzell—
Schömberg —Höfen verbessert

Die im Fahrplan nur bis 31. August vov
gesehenen Fahrten : Schömberg ab 17.20 Uhr,
Bad Liebenzell an 17.SS Uhr, und Bad Lieben-
zell ab 18.08 Uhr, Schömberg an 18.41 Uhr, so¬
wie Schömberg ab 16.17 Uhr, Höfen an 16.48
Uhr, Höfen ab 17 30 Uhr, Schömberg an
18.00 Uhr werden auch im September und
während des Winterfahrplans unverän¬
dert  durchgeführt.

Svps . üie große rube,
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Zer ArveMienlt hilft den Bauern
Verlängerte Dienstzeit zur Sicherung der Ernte

In einem Runderlaß des Reichsinnenmini¬
sters wird bekanntgegeben: „Der Beauftragte
für den Vierjahresplan, Ministerpräsident
Generaloberst Göring, hat durch Erlaß vom
6. August 1937 auf Grund der Verordnung
zur Durchführung des Vierjahresplans an-
geordnet, daß die Dienstzeit für den Sommer¬
halbjahrgang 1937 des Reichsarbeitsdienstes
bis 24 . Oktober ver ' ängert  wird.
Das Dienstamt der Reichsleitung des Reichs¬
arbeitsdienstes hat hierzu verfugt, daß der
allgemeine Entlassungstag der
2 3. Oktober ist; vorzeitig  werden am
20. September zene Arbeitsdienstpflichtigen
entlassen, die als Bauernsöhne und
Landarbeiter  aus der Landwirtschaft
stammen oder längere Zeit in der Landwirt¬
schaft tätig waren und auf Grund der Wei¬
sung des Reichsarbeitsführers vom 29. Juni
zur Einbringung der Ernte beurlaubt wurden
und weiter jene Rekruten der Wehrmacht, die
sich der Fachlaufbabn ruaewendet baben."
Unser Saulelter lm WL Wegweiser

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  hat für den
Reichsparteitag- Wegweiser, für besten Inhalt
GauoraanisationsleiterMichel selber  verant¬
wortlich ist, folgendes Geleitwort geschrieben:
„Immer mehr wachsen die Reichsparteitage in das
Bewußtsein des deutschen Volkes hinein, als die
großen nationalen Festtage, die nicht nur äußeren
Glanz vermitteln, sondern ein eindrucksvolles Bild
geben von der Kraft und Disziplin eines großen
Volkes. Einst, in der Epoche des Kampfes um
die Macht, zeigten die Nürnberger Tage das Ge¬
sicht einer von glühender Leidenschaft und stahl¬
hartem Siegeswillen erfüllten Bewegung, heute
zeigen sie daS Antlitz einer selbstbewußten, in stol¬
zer Geschlossenheit geeinigten und von unbändigem
Zukunstswillen getragenen Nation. Wer die Ehre
hat, diese Tage als Organisator oder Marschierer
mitzugestalten, ist beauftragt mit einer Aufgabe,
die ihn in besonderem Maße auszeichnet. Ich bin
überzeugt, daß die württembergischen National¬
sozialisten, die am Neichsparteitag teilnehmen,
diese hohe Auszeichnung als besondere Verpflich¬
tung empfinden, in ihrem Teil zum Gelingen des
Neichsparteitages 1987 beizutragen.'
sas Wetter in den nächsten 10 rasen
WitterunaSvorberkaae kür die Zelt vom 2. bis
12. September 1937, herauSgeaeben von der ksor-
schunasstclle iür langfristige Witternngsvorbcriogc»
beS RcichSwetterbtensteS Bad Homburg v. d. H^

am 1. September 1837 abends:
In den nächsten drei bis fünf Tagen ist

leicht unbeständigesWetter zu erwarten. Das
Witterungsgepräge wird zwar überwiegend
freundlich sein, doch wird es zeitweise leichte
bis mittlere Regenfälle geben. Es ist möglich,
daß um das Wochenende oder zu Beginn der
nächsten Woche die Unbeständigkeit des Wet¬
ters sich verstärkt und daß Bewölkung und Nie¬
derschläge vorübergehend zunehmen. Die Tem¬
peraturen werden im Westen bereits in den
nächsten Tagen, im Osten des Reiches etwas
später zurückgehen. In der nächsten Woche
kann jedoch im allgemeinen wieder mitvor -
wiegend heiterem und warmem
Wetteraerechnet  werden, das aber zeit¬
weise durch gewitterige Störungen unterbro¬
chen wird. Äeistenorts wird es etwa in der
Hälfte aller Tage des zehntägigen Zeitraums
zu Regenfällen kommen, doch werden diese häu¬
fig nur unbedeutend sein. In Süddeutschland
wird die Gefamtsonnenschemdauer60 Stun¬
den überschreiten. . . -
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Raffenpolitisches« mt. S/S7 M.
Ausstellung „Volk und Rasse"  vom

28. 8. bis 16. 9. 1937 im Landesgewerbemuseum
geöffnet von 10—19 Uhr. Führungen finden statt
um 19 Uhr, 13 Uhr und IS Uhr. Um 15 Uhr,
17 Uhr und 18 Uhr sind in der NegelFilmvorfüh-
rungen. Die Tag«, an denen Borträge stattsinden,
werden am Schwarzen Brett bekanntgegeben. Bei
geschloffenen Besuchen von Gliederungen und Ver¬
bänden ist möglichst vorher (fernmündlich Nr.
22846 APP. 290) Nachricht zu geben. Eintritts¬
preise: Erwachsene 2V Rpf., Uniformierte und
Gliederungen 19 Nps., Kinder unter 16 Jahren
19 Rpf., Bereinigungen ab 19 Personen 19 Rpf.

fis.-rsi-üimoi' m«t
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NS .-Franenschaft , Deutsches Franenwerk,

Kreisamtsleituug Cal « . KreiSfrauen-
schaftsleiterin.

Die Durchführung der Zusammenlegung öer
Kreise Neuenbürg , Calw und Nagold ist jetzt
soweit beendet . Ab 1. September 1937 bitte ich
deshalb , alles , was die Frauenschaft betrifft,
an meine Adresse : Frau Hedwig Treutle,
Kreisfrauenschaftsleiterin , Wilöbaö,  Pau-
linenstraße , zu senden.

Ein Eisliimr Sägewerk abgMamtt
Eislingen , Kr . Göppingen , 1. September . In

dem hiesigen Sägewerk Bader  entstand
gestern abend ein Brand , der gegen 22 Uhr
von dem Personal des Bahnhofs entdeckt
wurde . Das Sägewerk ist bis auf die
Grundmauernabgeb „ annt.  Da auch
ein Teil der Lagerbestände vernichtet wurde,
läßt sich der Schaden nicht genau feststellen.
Er dürfte aber immerhin 80 000 bis 100 000
Reichsmark betragen.  Ueber die Ent¬
stehungsursache des Brandes , dessen Feuer¬
schein im Umkreis von 30 Kilometer sichtbar
war , ist noch nichts bekannt geworden.

umre sarwwmer ars Exporteure
Auch in Stuttgart ist «ine Ausfuhrförderungsstell«

eingerichtet
Stuttgart , 1. September.

Der veränderte Weltwirtschaftsmarkt erfordert
eine Planmäßige und zielklare Leitung des Ex¬
portes. Um den handwerklichen Exporterzeug,
nissen weiteren Absatz auch unter veränderten
Exportbedingungen zu sichern, hat das Handwerk
eine sogenannte Ausfuhrförderungs,
stelle eingerichtet,  deren Aufgabe cs ist,
über die Exportschwierigkeiten hinwegzuhelfen
und die Handwerksmeister in allen Fragen des
Exportes zu beraten und zu betreuen. Eine solche
Ausfuhrförderungsstelle ist unter anderem auch
in Stuttgart.  Ihre Leitung liegt in den
Händen erfahrener Exportfachleute mit lang¬
jähriger Auslandspraxis.
Ueber 1 Million Besucher der Ausstellung
„Entartete Kunst"

Bis gestern wurden in der Ausstellung „Ent-
artete Kunst" in München 1 927 370 Besucher ge¬
zählt. Diese phantastische Ziffer läßt sich er-
klären, wenn man bedenkt, daß zu den Haupt¬
besuchszeiten der Eingang alle paar Minuten
polizeilich gesperrt werden muß und jedesmal
ein paar hundert Personen hereingelassen werden.
Der Besucherstromreißt von neun Uhr srüh bis
sieben Uhr abends überhaupt nicht ab

Die italienische Freizeitorganisation veran«
stattet vom 7. bis 28. September eine große
Deutschlaudreise , bei der München , Nürnberg
und Berlin , sowie deren nähere Umgebungen
und Sehenswürdigkeiten besucht werden.

In einer Rundfunkansprache am Mittwoch
abend erklärte Staatssekretär H«ü «. a-, die
Bereinigten Staate » seien bereit , an jeder
anfrichtige, , Bemühung zur Verminderung
der tnternationalen Rüstungen teilzunehme «.
Der Rüstungswettbewerb mache die Welt
bankrott.

EMuserrmise kür Kartoffeln
Durch Anordnung der Hauptvereinigung der

deutschen Kartoffelwirtschaft vom 24. August find
die Erzcugersestpreisefür Speisekartoffeln
festgesetzt worden. Die Preise beziehen sich auf je
59 Kilogramm frachtfrei Empfangsstation und be¬
tragen im Gebiet des Kartofselwirtfchastsverban-
des Württemberg im September, Oktober, Novem¬
ber und Dezember für weiße, rote und blaue Sor¬
ten 2.35 RM., für gelbe Sorten 2,65 RM. Für
Futterkartosfcln hetragen die Erzeugerfestpreise
ab 1. September im Gebiet des Kartofselwirt-
schaftsverbandes Württemberg mindestens 1,85-
Reichsmark. jedoch nicht mehr 2 NM.

Amtliche öekanntmachungen.
MarschMMet Waldmsr-TsrWch im
ötastrmld Weckenhardt. aus Markung

SSmeichenbach. Kreir Calw.
Nachstehend bringe ich die Verordnung des Herrn württ.

Kultministers Wer das „Naturschutzgebiet Waldmoor -Torf-
sttch" im Staatswald Weckenhardt auf Markung Oberreichen¬
bach, Kreis Calw , zur allgemeinen Kenntnis . Die Verord¬
nung wurde im Reg .-Anz . Nr . 97 vom 31. Aug . 1937 bekannt
gemacht.

Verordnung
über das „Naturschutzgebiet Waldmoor -Torfstich " im Staats¬
wald Weckenhardt , auf Markung Oberreichenbach , Kreis Calw.

Auf Grund der 88 4, 12 Abs. 2, 13 Abs. 2, 16 und 16 Abs. 2
des Reichsnatnrschutzgesetzes vom 26. Juni 1936 (RGBl . I
D. 821) sowie des 8 7 Abs. 1 und 8 der Durchführungsverord¬
nung vom 31. Oktober 1938 (RGBl . I S . 1275) wird mit Zu¬
stimmung der obersten Naturschutzbehörde folgendes verordnet:

8 1.
Das Waldmoor Torfstich im Forstbezirk Hirsau Distr . V

Weckenhardt Abt . 3 Torfstich auf Markung Oberreichenbach,
Kreis Calw , wir - mit dem Tage der Bekanntgabe dieser Ver¬
ordnung in das Reichsnaturschutzbuch eingetragen und damit
unter den Schutz des Reichsnatnrschutzgesetzes gestellt.82.

(1) Das Schutzgebiet hat eine Größe von 11,1 da und um¬
faßt die ganze Abteilung 3 Torfstich auf Markung Ober-
rerchenbach, Kreis Calw.

(2) Die Grenzen des Schutzgebietes sind in eine Karte rot
eingetragen , die bei öer obersten Naturschutzbehörde nieöer-
gelegt ist. Weitere Ausfertigungen dieser Karte befinden sich
Sei der Reichsstelle für Naturschutz , bei der höheren Natur-
schutzbetzörde in Stuttgart , der unteren Naturschutzbehörde in
Calw und dem Württ . Forstamt in Hirsau.

8 3.
Im Bereich des Schutzgebietes ist verboten:

») Pflanzen zu beschädigen, auszureitzen , auszugraben oder
Teile davon abzupflücken , abzuschneiden oder abzureitzen,

d) freilebenden Tieren nachzustellen , sie mutwillig zu beun¬
ruhigen , zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzu¬
bringen , sie zu fangen oder zu töten oder Puppen , Larven,
Eier oder Nester und sonstige Brut - und Wohnstätten sol¬
cher Tiere fortzunehmen oder zu beschädigen, unbeschadet
der berechtigten Abwehrmaßnahmen gegen Kulturschädlinge
und sonst lästige oder blutsaugende Insekten,

o) Pflanzen oder Tiere einzubringen,
ä) bie Wege zu verlassen , zu lärmen , Feuer anzumachen , Ab¬

fälle wegzuwerfen oder das Gelände auf andere Weise zu
beeinträchtigen,

s) BodenbestanSteile abzubauen , Sprengungen oder Grabun¬
gen vorzunehmen , Schutt oder Bodenbestandteile einzu¬
bringen oder die Bodengestalt einschließlich der natürlichen
Wasserläufe oder Wasserflächen auf andere Weise zu ver¬
ändern oder zu beschädigen,

Y Bild - oder Schrifttafeln anzubringen , soweit sie nicht auf
den Schutz des Gebietes Hinweisen.

8 4.
(1) Unberührt bleiben die Nutzung von abgängigem Holz,

sofern die Aufbereitung erforderlich erscheint, und die recht¬
mäßige Ausübung der Jagd .»

(2) In besonderen Fällen können Ausnahmen von den
Borschriften im 8 8 von mir genehmigt werden.

8 6.
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhan-

dekt, wird nach den 88 21 und 22 - es Reichsnaturschutzgesetzes
und den 88 13 und 16 der Durchführungsverordnung bestraft.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe im R- g.-

Anz . für Württemberg in Kraft.
Stuttgart , den 23. August 1987.

Der württ . Kultminister als höhere Naturschutzbehörde
(gez.) Mergenthaler.

Calw , den 31. August 1937.
Der Landrat:

Hagenmeyer,  Regierungsassessor A. B.
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Ausnahme nsn SWer«
i»die BauhandMkhersihulcn in Wersch-W,

Millingen und Schlund.Hall.
In den. Bauhandwerkerschulen (Meistcrschulen für das

Bauhandwerk ) in Biberach -Nitz, Reutlingen und Schwab . Hall
beginnen am Montag , den 4. Oktober 1937, und am Diens¬
tag , den 2. November 1937, je vormittags S Uhr , Kurse . Die
beiden Kurse endigen im März 1938. ,

Jungen Bauhandwerkern ist an diesen Schulen Gelegen¬
heit gegeben , ihr theoretisches und praktisches Wissen und
Können in dem für die Erstehung der Meisterprüfung und
die meistermäßige Ausübung ihres Berufs erforderlichen
Matz zu erweitern und zu vertiefen und zugleich die für die
selbständige Leitung eines Betriebs unerläßlichen Führer¬
eigenschaften unter Beweis zu stellen und wciterzuentwickeln.

Wegen der Unterbringung der Kursteilnehmer , öer Auf¬
nahmebedingungen , der Aufnahmegesuche , der Kosten für Un¬
terkunft , Verpflegung , Schulgeld und Unfallversicherung wird
auf die Bekanntmachung der Württ . Ministerialabteilung für
die Fachschulen vom 18. Aug . 1937 (Reg .-Anz . Nr . 96) ver¬
wiesen . Die Bekanntmachung kann auf den Rathäusern ein¬
gesehen werden.

Calw , den 81. August 1987.
Der Landrat:

Hagenmeyer,  Regierungsassessor A. V.

Stadt Calw.

Schweine-, Kälber- und Schafzählung
am 3. September 1S37.

Nach einer VerO. d. Wirtschaftsmin. findet am 3. Scpt . 1937,
eine Zählung der Schweine und Schafe, der in den letzten3 Monaten
geborenen Kälber und der in gleicher Zeit vorgenommenenHausschlach-
tungen statt. Die Angaben werden geheim gehalten.

Dem ins Haus kommenden Zähler sind genaue Angaben zu
machen. Falls ein Zähler nicht erscheinen sollte, sind die Angaben späte¬
stens am übernächsten Tage unmittelbar dem Bürgermeisteramt zu
machen.Unterlassung dcrMeldung sowie unrichtigeAngaben sind strafbar.

Calw, den2. September 1937.
Der Bürgermeister : Gähner.

Stadt Calw

Abwehr des Kartoffelkäfers!
Nächster Suchtag ist Freitag , - er 3. September 1937.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr in Calw beim „Schiff ",

für Alzenberg und Wimberggebiet beim Schulhaus in Alzen¬
berg.

Grundstücksbesitzer , die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder
und (größeren ) Tomatenpflanzungen nicht beteiligen , haben
strenge Bestrafung zu erwarten.

Calw,  den 2. September 1937.
Der Bürgermeister : Göhner.
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»lukrierte- lonstskckrltt
für trete und angewandte Kunst

,Hl « Kunft Im Dritten keick" soll nack dein Milien
de» fvkrers die würblge KeprSkentsnttrr des neuen
deutschen Kultunvttlrn» lein« Ikr ^ ukgsbengeblet irm-
ksvt di» gesamte bildende Kunst mit att ikren Lweigenr
Veokanft, >1«rerek, klsftlk, Sespkik , angewendte Kunst
und SÜKnengeftsltung. kükrende deutsch« Künstler,
Kunitpolltiker und Kunstwissenschaftler Kaden lkre ölit-
ardett rugekegt. Unterstützt durch beite» i-schtbildmate»
riai und kervorragende karddruche wird in dieser
Leltschritt ein anschauliches Vttd der Wiedergeburt

unseres Volkes gegeben.

Vas Schöne ru lieben, das Wachsende ru kördern und
das SroLe ru dewakren, darin leben Schrittieitvng

und Verlag die Veftlmmung der Zeitschrift
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Mehrere gebrauchte
Klaviere und Tlügel
(eigene und fremde Marken ),
haben zu vorteilhaften Preisen
mit Garantie abzugeben !

Schiedmaqer L Söhne  ^
Stuttgart , Neckarstratze 16 Ü

Deutsches Rotes Kreuz. SouWslrokuike Calw
Der für morgen Freitag festgesetzte Unterricht findet nicht

statt. Dienstag , 7. Septbr ., abends 8 Ahr : Ausschuß-
fißung im Kob-Zimmer. Freitag , 10. Eeplbr ., 8 Uhr:
Anterricht . Erscheinen Pflicht. Alle noch fehlenden Fern¬
sprechnummern(tagsüber u. abends) müssen unbedingt bis
dahin gemeldet werden. Sterbekaffe (evtl, in Raten ) be¬
stimmt zahlbar bis 2. Okt. Kolonncnführer : K- Kirchherr

l»e ttsuskreu, welche, wie ifir lebt,
fiter grrd die Kaffeemüfile drefil,
weiö, wenn Ne vielen lLekkee bringt,
vsü der vekuch ein loblied Nngk.

Ls Ult».

Cssfee
eix. «iösterei , xexr . 1870 , Lsl v , bernruk 420

Gute Kinher-KnieslriWse
Gr. 2 45. 58. 60. 65, 75.
Gr . 3 60, 63, 65, 70. 80, 90.
Gr. 4 55, 60, 65. 70, 80. 90. 110, 115.
Gr . 5 70, 75, 80, 95. 100, IIS , 145.
Gr. 6 75. 78. 80. 85, 90. 98. 100, 120. 155.
Gr . 7 80. 85. 95, 110, 115. 130, 135, 160.
Gr . 8 85. 95, 115, 125, 145.
Gr. 9 90. 100, 125, 130, 145, 150. 160.
Gr. 10- 12 100, 160, 170, 175, 180, 185.

Paul Rikuchle, am Markt. Calw

iLMMMINlllMWiN
Tüchtige»

Mädchen
für Küche bei gutem Lohn für
sofort gesucht.

Holzäpfel z. „Lamm"
Bad Teinach

Suche sofort oder auf 15. Sept.
ehrliches, pünktliches

Mädchen
für Haushalt und Geschäft.

Weinstube Theurer,
SchSmberg.
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